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Neues vcm Tage.
— In Berlin wurden aus dem Anhaltrr Bahnhof zwei Nor»

Frontkämpfer. di« zu einer kommunistischen Kinidgebiing eintrasen.
wegen verbotenen Wafsrntragens sestgrnoinmen und der Adttg. 1A
iei Pdlizetpriisidiumü jugesiihrt.

— Wie die Pariser Blätter melden, wird Ansienmlnister
Briand sich am 11. Juni jur Pölkerbundsratssitzungnach Genf
begeben.

- Wir der„Paris Zvir" berichtet, hat die Schlvelzer Handels¬
kammer in Frankreich in Ihrer Jahresversammlung einen Proiest
gegen den neuen sranjösischen JoUtaris, mit dem sich die Kammer
beschäftigt, erlassen.

— Zum belgischen Poischaster in Washington Ist, wie anS
Briistel berichtet wird, Prince de Ligne ernannt worden, der einem
Hause entstammt, das mit der belgischen Königssamilic verwandt ist

- Lin britisches Bataillon ist von schanghai»ach Tientsin
in 2e« gegangen. Ein anderes hat Befehl erhalten, in einigen
Tugen nach Weihaiwei zu gehen.

Ein Unterausschuh des kanadischen Kabinetts ist ernannt
worden, »m die Frage der von Deutschland erhaltenen Reparations¬
zahlungen zu priisen und i» der nächsten Zession des Parlaments
Borschlüge zu machen. ES handelt sich um annähernd CI Mill. Dollar.

— Das ägyptische Blatt „Mokattam" erklärt, dah die Lage
wieder rrnst geworden sei. Der britische Qbcrkommissar Hab«König
Ina» milgeteilt, dah er die ägyptische Antwort nicht annehm« und
mit seiner Regierung in Verbindung trete.

Aach den Zeierlagen.
Psiygsten ist vorüber: und wir sind nahe der Höbe ds

Jahres , von bei der Abstieg beginnt. Ta gilt es, die Arbeiten,
welche iin Frühling begonnen haben, nach Möglichkeit zu
erweitern, »in den Sominer zu einem nutzdringenden und
egetisreichei! zu gestalte». Nicht alle Erlvartungen erfüllen
ich, die wir bezüglich der Früchte unserer ArbeitStätigkeit hegen,
ks hat iin Frühling gut angefangen, und wir denken, cs soll
ich noch besser gestalten. Es sind ja noch nicht alle .Handels»

verträg-verl>aNdlu7rgeri znin Abschluß gelangt, die mit Frank¬
reich bieten sogar noch erhebliche Schwierigkeiten, aber schließ¬
lich braucht das Ausland den deutschen Markt nicht weniger
nötig, oder »och nötiger, als lvir die fremden Abnehmer. Ein«
nial müssen sich also die heute noch vorhandenen Gegensätze
ausgleichen. Es kommt aber nun noch eines dazu, was die
Zunahme der Erwerbslätigkeit bei uns nicht unerheblich zu
fördern verspricht. TaS sind die Folgen der russisch-englischen
Krisis.

Der britische Premierminister Baldwin hatte sich be¬
kanntlich damit einverstanden erklärt, d<iß der „gesetzliche
Handelsverkehr" mit Sowjetrußland fortdauern solle, nmt
dann aber mit seinem Kollegen Cl-amberlai» ans den 6>e-
dattken gekommen, im Verlaufe des Juni eine Dcmonftra«
tivnsflotte nach der Ostsee an die russische Küste zu schicken.
Diese Ankündigung hat in Moskau böses Blut gemacht, und
es ist dort beschlossen worden, die russischen Häsen sür die
britifclM Schisse zu sperren. Danut ist der beiderseitige Ver¬
kehr einstweilen lahm gelegt, und die von den englischen Ver¬
tretern in Rußland gemachten Bestellungen können also nicht
auegeführt werden. Die Frage taucht nun aus, wer wird a»
Englands Stelle Liefcvant?

In Paris hätte man gern diese Aufträge, aber dafür sind
die Aussichten nur schwach, da Frankreich die Partei Englands
gegen-Moskau genommen hat, allerdings noch nicht aktiv auf-
aetreten ist: Große Hoffnungen, deren Erfüllung indessen noch
sehr zweifelhaft ist, geben sich die Amerikaner hin. Die dortigen
Zeitungen haben aber auch keine Haltung für Moskau ei»,
genommen, undi das weiß die Sowjetrcgierung sehr wohl. Es
wird also damit nicht viel werden, so daß der Haüptteil der
Lieferungen an die deutsche Industrie fallen dürste, und der
kommt diese Arbeit in den nächsten Monaten zugute. In dieser
Zeit dürfen wir aber auch auf eine Belebung des heimischen
Jnnenmarkles für Gewerbe und Landwirtschaft, namentlich
im Bauniarkt, rechnen, wo es gute Beschäftigung geben wird.

Für die hohe Politik tvird die Feiertagspanse nur sehr
kürz fein; und es tverden nach dem Feste die Berhandlungen
über die noch schlvebcnden Fragen beginnen. Der Reichsanßeli-
ministem Strrfemann hatte mit seinem Kollegen Tschitscherin
aus Moskau, der auf der -Heimreise aus einem französischen
Bade Deutschland passierte, in Baden-Baden eine Besprechung,
die zweifellos dem englisch-russischen Konflikt und der nenlichen
Anwesenheit der Moskauer Diplomaten in Paris galt. Die
deutsch-russischen Beziehungen sind durch die Verträge von
Rapallo und Berlin klargestellt, so daß darüber nichts Nettes
vorzubringen ist. Dr. Stresemann wird Tschitscherin jedenfalls
nochmals daraus aufnictksam gemacht haben, daß lvir die bis-
herige strerrge Neutralität weiter bewahren und nicht davon
abgehen werden. Ueber die Rücksprache des russischen Diplo¬
maten mit dtzn leitender, Männern in Paris l)«ißt es, daß er
dort nichts erreicht habe. ES stimmt tvohl, daß die Pariser
Regierung abwarten will. Vielleicht hat auch Dr. Stresemann
sein« Vermittlung zwischen London und Moskau angebolen, so
daß es nicht ausgeschlossen ist, daß die in Aussicht genommenen
Flvttendemonstrationeil in der Ostsee einstweilen unlerblelben
tverhW.

Eine Woche nach den Feiertagen wiO die Toinmertagniig
deS Völkerbundes in O-knf abgelialtcn werden. Es heißt, die
Frage der Räninung des Rheinlandes von de» OkkiipativnS-
truppen solle dort nicht erörtert werden, so daß diese Ange¬
legenheit offen bleibt. Der Bericht des Generals von Tawals
über den Abbruch der Werke tvr Ostfest»»ge» und de» die
Denivliernng veranschaulichenden Photographie» lvird von der
Reichsregierung mit de», erforderlichen Begieitnoten de,>, Bol-
scl-asleru in Berlin zugehen.

Sozialversicherung und ArbrMofigkeit.
Von der Tagung deS Genfer Arbeitsamtes.

In der letzten Vollsitzung der Arbcilskonferenz sprachen
der deulkche Arbeitervertrcler Hermann Müller und der
deutsche Arbeitgeberverlreter Koinmerzienrat Vogel im Rah¬
men der Generaldebatte über Sozialversicherung und über tas
Problem der Arbeitslosigkeit. Von den übrigen Ländern be¬
diente sich auch der Sekretär der estländischen Eisenbahn-
gewerkjchast Rukki der deutschen Sprache.

Hermann Müller begrüßte, das; nunmehr zum erstenmal
der Jahresbericht auch in deutscher Sprache erschienen sei. Als
grundlegende Neuerung auf de», Gebiete der Unkall' erhiitung
führte er eine Verordn»»" der Reichsrcoicruna an, wonach cs
der Sprengstossabritation verboten ist, d"» Achtstundentag zu
überschreiten und die Arbeit in Akkordz» vergeben, was eine
Bestätigung dafür sei, daß die Arbeitszeit und der Arbeitslohn
auf die Unfallziffcrn rinwirken. Er erhob die Forderung, daß
das Arbeitsamt Wege zur Vereinheitlichung der Versicherung
nnd zur Selbstverwaltung dieser Versicherung suche.

Kommerzienrat Vogel  behandelte das Problem der
Arbeitslosigkeitund führte aus, daß die Frage der Umschulung
von Arbeitern in einen andere» Berus, vor allem aber der
Arbeitswechsel von der Stadt aus datz Land eine bedeutende
Rolle spielt. Hier könne fruchtbringende Arbeit vor allem
durch entsprechende Einwirkung der Unternchmerverbändc aus
die Arbeiter geleistet werden. Das Ziel aller Arbeitslosenhilfe
müsse vor allein die Schaffung produktiver Arbeitsgelegenheit
sein.

Ser ZasziSmus gegen Jllvstiu.
Die Diktatur gegen das Proletariat.

Nach einer Meldung aus Nom veröffentlicht das Foglio
d'Orgi», bos amtliche Organ der Faszistischen Partei, eine
Erwiderung der Leitung der faszistischen Nationalpartei auf das
Manifest der Dritten Internationale, in dem es heißt:

Der Vollzugsausschuß der Dritten Internationale hat ein
Manifest erlassen, in dem er Italien vorwirft, einen neuen
Zerleg vorzubereiten, und in dem er die Proletarier der ganzen
Welt zum Kampf gegen den FaszismuS ausfordcrt. Das ist
grotesk und töricht. Ter emsige Staat, der seit Jahren in
Europa das sogenannte Gleichgewicht stört, ist gerade das Ruß¬
land der Dritten Internationale, das überall seine heraus¬
fordernde Tätigkeit entfaltet und die feste Absicht bekundet, die
lonalkommunistischc Tyrannei mit de» Masse» anszuzwiugeu.

Das faszistische Italien , txiö sich bemüht, zu einer freien
Entfaltung seiner Wirtschaftskräfte zu gelangen, sagt de»,
berufsinäßigen Elstirlalan der Kuomintern, das; es nicht Wei¬
sungen zu empfangenI>at von demjenigen, der hinter denn
Phantom einer tollen Ideologie ein ganzes geduldiges und
großmütiges Volk gequält habe nnd »och quäle, von demjenigen,
der auf pausen von Leiche» eine Diktatur ansbane, die nicht
mehr die Diktatur des Proletariats, sondern eine Diktatur gegen
das Proletariat sei, toö zum größten Elend verurteilt ivnrde.

Foglio d'Orgin bezeichnet weiter di-' Propaganda der
Dritten Internationale als unsozial, nnnienschlich und
unwirtschaftlich.

Warnungstrufe aus Paris.
Die lflariser Presse bespricht den albanisch südslawischen

Konflikt, ist jedoch in keiner Weise davon überzeugt, d-rß die
Dinge nicht einen Verlauf nehme» werde», der die Aufmerk¬
samkeit der gesamten europäischen Diplomatie in Anspruchnimmt.

Der „Petit  P a r i si en" schreibt, zweifellos müsse man
hoffen, das; der kleine Balkanstaat nicht Kili> große diploma¬
tische Bemühungen notwendig machen würde, um dafür zu
sorgen, das; diese Gefahr als endgültig ansgeschaltet angesehen
werden könne.

Das „Echo de Paris"  äußert sich skeptisch und stellt
folgende Fragen: Um die Krise zu verhüten, wäre es am
besten, so rasch als möglich die dunklen Zwischenfälle auszu-
kläre», die der Ursprung des Streites sind. Welcher Nationali¬
tät war der ans Anordnung des albanischen Diktators ins Ge¬
fängnis geworfene Giuraskowitsch? Welche Stellung bekleidete
er? Gehört er regelrecht zur südslatvischen Gesandtschaft? War
er regelrecht bei den Behörden von Tirana akkreditiert? War
die Beschiildignng der Spionage gegen ihn berechtigt? Eine
Untersuchung sei angebracht. Wenn diese dnrchgeführl sei, lasse
sich ztveifellos erkennen, von welcher Seite die Provokation
ausaina.

ê er „H o in ine L i bre"  schreibt: Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen! Folglich Bedrohung des Friedenttt
Folglich obligatorisches Eingreifen des Völkerbundes!

Die „E r c N v u veil  e" sagt, die .Haltung des Duce for-
dere seitens der Mächte, die die Hüter des Friedens aus de»:
Kontinent sind, ettvas anderes als Nachsicht. Wenn der Duce
eine solche Politik entwickele, müsse dieser Politik eine and«'»,
entgegengesetzt werden, nämlich die Politik des Friedens.

Deutscher Zlollenbesuch ln Portugal.
Herzliche ltlegrüßung durch die Behörden.

Ein deutsches Geschwader, bestellend aus den Linicnschifscn
„Schlestvig Holstein", „Elsaß" nnd „Hessen" und dem Kreuzer
,/Uerlin" unter tvi» Kommando des Vizeadmirals Mommsen
ist in Lissabon eingelaufen. Die porlugicsischc Regiernnc
attachiertc für die Dauer dr'S Aufcntlialls eine» Admiral. Nack
di'in Austausch der offiziellen Besuche und einer An dien,
beim  P r ä si dc n t c n der Republik fand unter Anwescnher
lX'S Präsidenten ein Ctaalsdiner mit anschließendem Enipfanz
und Ball statt. Ferner gab die deutsche tz-lesandtschaft fiir di>
Offiziere ein Frühstück, worauf ein Tee im Ministerium dek
Aeußern folgte. Im Laufe der Wock)e sind verschiedene Festlich
leiten vorgesehen, u. a. Galadiner beim Präsidenten und ei»
Ausflug der Offiziere nach Eintra auf Einladungd<'s Marine-
Ministers. Die Abreise des Gcschtvadcrs wird Freitag erfolgen.

Sie Verwelschung Südtirols.
Das Ende der deutschen Schulen.

Im Senat führte der Nntcrrichtsministcr anS, daß di«
Jtalianisierung in Südtirol immer größere Fortschritte mach«

existiere in ganz Südtirol keine M i l t e l schn l c mehr
m >t dc u t scher U » l e r r i cht Ssp r a chc. In allen Mittel.
schulen würde nur noch Italienisch als Unterrichtssprache ge-
braucht und ztvar auch in den noch übrig gebliebenen Klasse«
der cingcgangcncn Frcmdsprachcnschulcn. Auch die untere»
Klassen des technischen Instituts in Bozen seien italienisch,
gctvordcn, ebenso die Klassen des Instituts in Udine. Di«
deutsche, die slowenische und die kroatische Sprache würden jetzi
nur noch als Fremdsprachen gelehrt; als Bcrständignngssprache
würde ausschließlich Italienisch gelehrt. Ztvei de nt schr
P r i va t gh m na sie n hätten ihre Räume geschlossen.
Alle Elementarschulen bis zur ersten Klasse einschließlich feien
italienisch.

poliiifche Tagesschau.
-»-* Dr. Wirth auf der Heidelberger Rcichsbanneriagung.

Gelegentlich der an den Pfingstlagcni» -Heidelberg stallgcsun-
dene» Reichsbannertagung des Gaues Baden führte siteichs-
lanzler a. D. Dr. Wirth in einer ösfentlichen Kundgebung
n. a. ans, wenn man ihn selbst gleichsam als verlorenen Sohn
bezeichnetl̂ rbc, so wolle er sich selbst vielmehr eine» konsequen¬
ten dc'iilsche» Republikaner nennen. Konsequenz und Wahr-
baftigkcit sei das, was er fordere und wofür er unter Hinlatl-
steilung aller anderer Interessen selbst eintrete.

" Oesterreichs Handelsbilanz. Das österreichischeHandelS-
fxrssivuni betrug im April 08 Millionen Schilling, erhöhte sich
also gegenüber dem Vormonat um rund 32 Millionen, was aus
eine Steigerung dc'r Einfuhr zurückzufübren ist. In den ersten
vier Monaten des laufenden. Jahres bc'trug ders Handels-
zxrssivuiii 317 Millionen gegenüber 367 Millionen im gleichen
Zeitraum dc's Vorjahres. V«n der Werlsteigerung der Einfuhr
des Monats April entfallen auf die Tschechollvwakei 15,6, da«
Dc'ulsche Reich<1,6, Frankreich l,<1 und die Schweiz 3,9 Mill.
Schilling. Die Ausfuhr nach der Tschechoslowakei erhöhte sich
gegenüber dem Monat März um 3.6 Millionen Sckiillnio.

Ter Kampf um die Biersteuer. Nachdem die Klage-
schrifi des preußischen Slaatsininisteriums über die Biersteuer
beim Staatsgerichtshvs eingetrosfen ist, wird dieser nunmehr
die Reichsregieriliig zu einer Äegenäußernng mit bestimmter
Frist auffvrdern. Es ist nicht anzunehmen, d<iß der Staats-
gerichlshvf seine Entscheidung vor dem September fällen wird,
weil während der Gerichtsseriell auch der Staatsgerichtshof
nicht zusammentritt.

<-» Neue Regierung in Rumänien. Die neue Negierung
ist durch die Ernennung von Popovici, Junian und Halippa
zu Ministern nnd von Severdans zum Unterstaatsfekretär ge-
bildet. Das Parlament wurde aufgelöst und soll am 7. Juli
nengebildet werden, um am 17. Juli wieder zusaiiiiueuzu-
treten. Ter Ministerpräsident gab der Presse pragranunansthe
Erklärungen ab, bei denen er unter andere», betonte, daß die
neue Regierung entschlossen sei, die verfassungsmäßigen Be-
stiiniittlngcn hinsichtlich d,-s Thrones und dc-r Dynastie zu ver-leidigen.

" Tic Sowjetbotschafterin in Mexiko verhaftet. Nach '
einer Meldung aus Mexiko wohnte die Soivjetbotschasteriu
Frau Kvllontay vor ihrer Abreise von Mexiko einem Empfang
bei, den Freunde zu ihren Ehren veranstalteten. Die Polizei',
die von dieserVersainiiilung benachrichtigt ivvrden war, glaubte,
daß es sich»in eine Gruppe von Katholiken handele, die einer
aelieii».'» 'Weife  lieiivohnten. und drang in das Htiuü ein. Erst
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Aew Aork- Serlin im Flugzeug.
Notlandung«« bei Eislebe» und Kottbus.

Der amerikanische Flieger El̂ nulvrli» und sei» Maleiter
vrvine, die am Samstag, 4. Juni , in New ?)vrk zu ihrem
Fluge nach Berlin aufgcttiege» >r>arcn, sind in ber Nacht zun»
zweiten Psingstfeiertag »wer deutsch»'»»Boden eingelrvffe». Sie
mußten zunächst bei Ecsleben Ivegen Benzinniangels und später
«ege » Propellerbruchs bei Kvttbus not-
-an  den.

Dem bei EiSleben gelandeten und nach Auffüllung seine»
zinvorrotes wieder gestarteten Flugzeug nxrren bon Berlin

«iS drei und bo» Dresdena»rs ein Flugzc'ua entgegengeflogen,
am ihn in den Berliner Flughafen zu begleiten. Sie konnten
»en Flieger jedoch nicht entdecken.

I » de» Mittaasstunden traf dann die Nachricht ein, das,
*»« amerikanisch« Flugzeug mit Ehamberlin und seinem Be.Ileiter infolge Propellerbruchs auf sumpfigem Boden bei»luge, 1ü Kilometer von Kottbus entfernt, hat niedergehen
«iisfen.

Auf diese Meldung hin hat sofort ein Flugzeug der Deut«
ichen Lufthansa mit dem amerikanischen Botschaftsrat Pool
ind Ministerialdirektor Brandenburg svwic einer Anzahl von
Monteuren den Tempelhvfer Flugplatz niit Richtung nachKvll.
bus verlassen, um von dort die amerikanischen Flieger nach
Berlin zu holen.

Kottbus ehrt dl« Flieger.
Der Oberbürgermeister von Kvllbus. Dr. Kreutz, lml

tu  den Bürgenneister von New ?)vrk, Ttzalker, folgend»-s Tele.
zraulul gesandt:

„Die Stadt KvttbuS ehrt die heldenhaften Söhne dc's
aneeri konischen Bolle« durch die Verleihung der höchsten

/ städtischen Würde, des EhrenbürgerrechtS. ' Ich begrüße
Sie, Herr Walker, und die Stadt New Pork für den glück-

-' luchen Ausgang."
öa # die Flieger erzählen.

Aus dir Frage „Wie >var der Flug?" sagte Ehamberlin
iber sein« erste Notlandungu. a.: Ich lwbt‘ »vidc'r Erwarten
günstigen Rückenwind gehabt und den Ozean zivisct)«»» Neu»
schottland und Irland in etiva 24  Stunde » überflogen,
vchlimm wurde' es über dcin Kanal, >vo eine Böe die anderea und ein heftiger Regen aus den Apparat prasselte,lieberlogne-sur-Mer entschloß nian sich, nordöstlich zu fliegen. Es
vurde nach Karte und Kompaß aus Koblenz zugeslogen. Ob
Kodle»»» überflogen ist, tvcisz Ehamberlin nicht. Er twl dann
»der festgestellt, daß er Kassel Passiert hat, und zlcmr etiva um
4 Uhr 20 Minute» »nvrgens. Er ist dcinn am Südliarz entla.ig
veitergeflogen. Kurz vor 5 Uhr 30 Minuten mußte er fest-
itellen, daß der Benzinvvrrat zu Ende>var. Nach kurzer Rück-
sprach« mit Levin«, so fuhr Ehamberlin fort, entschlossen»vir
»n« zur Landung, i»achdem wir eine Anzahl von Seen (Mans-
stlder Seenkreis) gesichtet hatten. Ich fand dann avischen jiiK’i
Wäldern eine mir günstig erscheinende Wiese, auf der ich sehr
sachte aufsctzle, glncklill)«r>vc'ise ohne jeglichen Bruch. Unier-
ivegs haben tvir fast nichts gegessen. Ich bi» aber sehr hungrig
and durstig getvesen. Am schlinrmsten war dciS Nachfüllen von
Benzin. Die leeren Gallonen tvarsen tvir ins Wasser. Tabei
sind auch einige volle mit über Bord gekommen, da tvir Millast
abgeben mußten. »

Die beiden Flieger wiesen daraus hin, daß die„Eoluinbia"
bereits bis auf den beschädigten Prvpellerflügel, der erseht
worden ist, vollkommen intakt sei. Herr Levine betonte, daß
«r besonders üb«r den Empfang, den die Stadt KvllbuS den
Fliegern bereitet habe, erfreut gewesen sei. Er fügte hinzu,
daß Herr Ehaniderlv und er, tvenn es irgend möglich, nach
Berlin mit ihrer eigenen Maschine fliegen würden Das hänge
jedoch in der Hauptsache davon ab, daß die „Eoluinbia" ans
d«m sumpfigen Boden, ans dem sie stehe, loskonune.

An Präsident Eoolidge sandte die Stadt KoltbuS folgen¬
des Telegramm ab:

„Unter der jubelnden Begeisterung der ganzen Bürger-
schast schließt die Stadt KvttbuS die Herren Ehamberlin uni
Levine, die kühnei»Helden dc'r Lüfte und des Ozeans, in ihr«
Arme und beglückwünscht Sie, Herr Präsident, und das ganz«
ntt Recht auf seine Sohne stolze amerikanische Bolk."

Di« amerikanische Presse zum Fing» Ehamberlin».
Die Blätter berichten außerordentlich ausführlich über di«

Einzelheiten der lchten Phase» des „Cvlumbia".FI»grS und
d«'r Aufnahnie der Flieger in Deutschland. Es werden auch
Bilder von Kottbus und Eislebcn veröffentlicht soivie ein«
längere Beschreibung der beiden Städte. Au» dem Leben tai
beiden Flieger werden zahlreiche Anekdoten verösfentlicht, ins-
bt'svttdere wird der Wagemnt und die Geschicklichkeithervor-
gehobei», die Ehamberlin zu verschiedenen Malen bei der Be¬
förderung von Prcsscphvt»>graphi«ii auf dem Luftwege bewiesen
bot. Co landete er bei einer Gelegenheit, nm Pbolcigraphirn
von der Beisetzung des Sohnes des Präsidenten Eoolidge noch
rechtzeitig mitnehinen zu können, aus einem Grundstück von
nur 25 mal 25» Fuß. Eind andcres Mal landc'te er ans rinein
Gefängnishof. Ebenso erwarb er sich großenR»s durch viel»
Aufnahmen von Großseuern.

v. Hindcnburg an Eoolidge.
Der Reichspräsident hat an de» Präsidenten Eoolidge svb

genden Gliicklvunsch gerichtet:
„In de»» kiilnirn Flug der beide» amerlkaiilsche» Ozean-

slleger Ehamberlin und Levine. die in hrldenhnster Urberwin
düng von Jett und Raum das Weltmeer überbriickl und unser»
Rationen dadurch näher gebracht haben, spreche ich Ihnen, Her«
Präsident, und dem amerikanischen Bolke meine ansrlchtigstc»
Glückwünsche aus." gez. v. HIndrnburg.

Ser Start nach Serlin.
Landung und Empfang in Temprlhof.

Das Flugzeug der amerikanischen Ozeanflieger ist vor
dem sumpfigen Gelände, aus dem die Flieger gelandet ivaren
aus den Kvttlmser Flugplatz gebracht worden.

Ehamberlin und Levine sind um 'l Uhr nachmittags zuir
Fluge »ach Berlin ausgcsticgen, wo sie. von einem Geschwade«
von Flugzeugen der Deutschen Lufthansa und der BrrkehrS-
fliegerfchule begleitet, un, t>Uhr eintrafen. Die „Columbia-'
führte zunächst über der Reichöhauptstadt einen Rundslug au»
ehr sie auf dem Flugplatz Tempelhos niederging, wo die aineri-
ka»ischen Flieger im Namen der Reichüregierung vom Reich»,
wirtschastsminister Dr. Curtiuü einpfangen wurden.

Wie weiter gemeldet»vird, hat d»'r Generaldirektor de'»
Deutsche»» Reirhe-biihngesellschafl Torvmüller de» anierilani-
scheu Fliegern alle Erleichterungen aus dc'r Eisenbahn zugejagt.

In Erivartung dc'r amerikanischen Flieger lwttc sich ein«
unabsehbare Menschenmenge auf d«'m Temj'elhvser Feld ein-
gefunden. Eine Anzahl der Ehrengäste, die die ainerikanischev
Flieger in Berlin begrüßen wollten, »varen auf dem Tempel.
Hofer Felde. '

D»e „Eoluinbia" ivurde aus ihrein Fluge nach Berlin voo
>l Fliigzenge» begleitet.

Lokales.
Gedenktafel für denS. Juni.

f>° Der römische Kaiser iltero endet durch Selbstmord(* 37) —
lf.,2 * Zar Peter der Große in Moskau(ß 1725) — 1774* Der
Ciientalist Joses Frhr. v. Haiiniier-Pnrgstalln>Graz lüöU) —
1*13* Die Schriftstellerin Berta v. Suttner in Prag (+ 1914) —
1*19* Der Mililürschristsleller Karl Tanera in LandShut(f 1904)

Chef— Seniorchef.
Vom Mnister bis zum Lohnarbeiter wird der Vorgesetzte,

im Gewerbelebeit der Jnl -aber oder desseit Stellvertreter,
Ehef genannt, hauptsächlich wohl der Kürze halber, und dann
hat das Wort doch den vornehmeii französischen Klang! In
Zusammensetzungenist es »och anstößiger, z. B. der gefürchtete
Refsvrtches, dc'r Rayonchef im Warenhause, und d«'r Küchen«
ches, den ja jede größere Küche haben muß. Dieser allmählich
herrschend geivvrdc'ne Mißbrauch des Wortes Chef sollte doch
belämpfl werden! Darüber, daß das Wort nicht eingedeutscht
ioerden darf, etiva ivie dc'r Scheck, sind wo' ! alle einig, auck
darüber, daß eine allgemein gültige Perdc'utschung»inmöglich
und auch nicht ratsam ist. In fedem Stande bemühe man
sich um ein valsendeü Erlabwort. es aibt ko viele. B. Bor-

42s
Anter fremdem Willen.

Detektivroman von Adolf Stark.
WlemannS Zeitungs-Verlag, Berlin W. 06. 1922.
„Aber gewiß, ich gehe svfvrt hin."
„Bitte, tun Sie das. Und nun lassen Sie nnö diese

Räume verlassen, vvr denen mir graut."
Auf den Arm ihres Mannes gestützt, wankte Frau

von Ehren hinaus und die Treppe hinab. Man ja»
es ihr an. daß die letzte halbe Stunde sie fürchterlich
angegriffen hatte. Ehren machte aus seiner Sorge und
Unruhe kein Hehl. Er lieb einen Wagen Herbeirusen,
und nachdem er Anna in die Kissen gebettet hatte,
kehrte er nochmals znm Instizrat zurück und sagte
halblaut: „Darf ich Sie noch mit einer Bitte belästi¬
gen? Sie sehen ein, daß ich Anna hier tu der Stadt-
wohnnng nicht lassen kann. Es ist höchste Zeit, den
Zug zu erreichen, der sie zu ihrer Mutter zuriitk-
bringt. Ich fahre natürlich mit. Aber ich bin anss
höchste besorgt. Doktor Stopf hat uns streng eingeprägt,
daß Anna vvr seder seelischen Erregung behütet iver-
ben muß. Die daraufsolgenden Krisen sind nämlich
verhängnisvoll) meine Frau ist wie gebrochen, melan¬
cholisch, weint den ganzen Tag. spricht nur von T»'d
und Sterben, und Doktor Kopf fürchtet, daß sie in
einem solchen Anfall einmal Hand an sich legen
könnte."

Der Instizrat schüttelte traurig den Kopf. „Arme
lunge Frau ."

Er drückte Ehren mitfühlend die Hand, und dieser
erwiderte den Druck. Dann suhr er fort: „Nicht
wahr, Sie ersuchen den Herrn SanitätSral , sobald als
möglich, wenn es angeht. schvn morgen, in unser Haus
draußen am Meere zu kommen?"

Lieülein versprach es und blickte noch lange er¬
schüttert dem davonrolleuden Wagen nach. Die An¬
wesenheit Billers hatte er über diesen Borgängcn ganz
vergesien. Als er nun den jungen Mann sah, fiel
Ihm die Mission ein, die er ihm vor kurzem über-
tragen, und er sagte: „Nun ist Ihr Bemühen wohl
WMÄÜL Bister. Dir Bpchk eWeM mir mfr

sei los. An der Schuld Champvls ist wohl nicht mehr
zu zweifeln."

Auch Biller war ernster, als es sonst bei ihm der
Fall zu sein pflegte. Jetzt nickte er. „Sie haben recht,
Herr Instizrat , meine Untersuchungen über den Fall
Hartung sind abgeschlossen. Ich weiß uuu. wer deu
tödlichen Stoß geführt, ich weiß aber auch, wer die
Hand bewaffnet und geleitet hat, in die ein überlege¬
ner Wille die todbringende Waffe drückte. Tun ivir,
Herr Instizrat , was Herr von Ehren uns austrug, und
gehen wir znm UntersuchnngSrichler. Ich selbst will
ihm den Fall schildern, und meine Darstellung dürste
auch für Sie manches Interessante und Ueberraschende
haben." , . , ■ ■ ■

XII. " '
Bier Männer waren in dem Bilrean des Untcr-

snchnngSrichters versammelt, dieser selbst, der Instiz¬
rat, Znnk. dem man an der vom Schnnpsen geschivol-
lenen Nase und an der heiseren Stimme die Folgen
seiner mißlungenen Hetzjagd anmerkte, und schließlich
noch Biller. Dieser allein sprach, und seine nüchter-
»ni , logischen Ausführungen überzeugten die erstaun^
len und erschreckten Zuhörer, trotzdem das. ivas sie z»
höreit bekamen, phantastisch und fast unglaublich «r-

Biller erzählte» wie er sich vom ersten Augenblick
t für den Fall interessiert und durch die Bermitt-
ng seines Freundes, des Gerichtsschreibers. Einblick
die Akten und Protokolle gewonnen habe. Vom

sten Tage an sei ihm klar gewesen, daß der tödliche
toß von rückwärts geführt worden sei, El?ampvl also
imöglich der Täter sein könne. , ^

„Auch ich," fuhr Biller fort, „erwog die Möglich-
it, welche Herr Zunk hier für Gewißheit gehalten
it, ob nicht die Witwe selbst die Tat getan habe. Aber
eser Verdacht trat immer mehr zurück, je tiefer ich in
e Sache eindrang, und immer mehr Momente spra-
en dafür, daß Ehren in die Tat irgendwie mit ver-
ickelt sei."

Und nun reihte er wie die Glieder einer Kette
iite Llerdachtsmouiente aneinander. DaS sonderbare
ephalten Eh re ns «im HvchLritstage, sein BestreVen,

lteyer, Inhaber , Borgesetzler, Meister, Herr, i» gemütliche»
Rede sag! man wohl auch „dc'l Alle". — llnd »nn der
Seniorchcs! Sv wird heule jeder0>)eschäflöherr genannt, dessen
llulernchmen einigen Anspruch ans Bedc'ttlung hat, inSbesvn«
de re bei Todesanzeigen scheint das Wort geradezu cinein
Kredilbcdürsnis zu enlsprechen, insofern, als nicht bloß die
Ehrbarkeit de-? Toten, sondern auch die Bedentimg dcS Ge«
fchästcö dadurch gewinnt. Bielleicht, daß die große» Handels«
und Gelverbeverbände für Abschaffung des l-äszlici-e» und ent»
behrlichen Fremdivorteü eintrcle». Der „Cdcf" aber sollt«
wenigstens zunächst ans den amtlichen Bezeichnungen aus.
gemerzt werden, dann werden hoffentlich andere Stände
svlgeii.

*

# Wettervoraussage für Donnerstag, de» 9. Juni : Kühl
und regnerisch.

-it- Die vorbereitende« Gebührenerhöhungrn der Reichs-
wst. Der Arbeilsactsschnß dc'S BertvallnngsrateSder Deut-
che» Reichspost führte vom I. bis 4. Juni die Beratungen über
ne Gebiihrenerhöhung zu Ende. Er nahm eine Reihe von

Hcrabsetzitngen gegenüberd«'»i BerwaltungSentwurs Vvr, di«
einen Ausfall von rund 45 Millionen Rm. zur Folge habe»,
und beschloß, dc'c Pollversaniinlung des Berwcrltungsrateöu. a.
folgend»' tvichligercp-lebühreil vorznschlagen:

Ortsbriele <bi»>2l>tzlramin) 8 Pfg., Fernbriefe (bis 2C
Gramm) 15 Pfg., S Usvostkarlen5 P g., Fernpostkarlen8 Pfg.,Grin, (bis 50 Gramm) 5 P g., Gc'schäftSpapier. und

oben (bis 25» Gramm) 15 Pfg., Päckchen 40 Pfg.,
ciinngen bis 10 Rm. 20 Pfg., über 10 bis 25 Rm.

Drucksachen(bis 50
Warenproben (bis 2.
Poftailweiinngen bis 10 Rm. 2i>Pfg.,
!10 Pfg. ustv.; Postfcheclverkehr: Elnzcchlungen bis 10 Rm.
10 Pfg., über 10 bis 25 Rm. 15 Pfg., Ueberlveisungen5 Pfg.,
Beförderung d«'r Pvstscheckbriefe in besondc'ren Umschlägen
5 Pfg.; Telegraphenverkehr: Worlgebühr der Orlstelegramnte
8 Pfg., für Ferntelegrammc 15 Pfg.

Die Aenderung der Paket- und Zeitnngsgebühren ist
znriickgestelll worden. Die Olc'bühren der Anslanossendnngen
bleibe» »»verändert. Die endgültige Beratung dc'r (Gebühren-
Vorlage im Plenum des Bertvaltungsrats dc'r Deutschen
Reichspost findet am 17. Juni statt.

Von der Deutschen Theaterausstellung in Magdeburg.
Der am Eingang zur Ausstellung mitten auf der Elbinsel

befindliche Turm.

Bad Komburg . (Boöenresonn.) Wie schon be-
ßannl gegebrn, wird heule abend 8.30 Uhr i»> Aeslau«
ranl „Elabl Cassel" Ke>r Aechtsanwall Dr. G. lüoenifler
Ffm. einen Borlrag öder die Bodenreform Hallen. Da
das Thcma sehr inlercfsanl und lehrreich ist, kann der
Besuch dieses Borliages nur empsohlen werden, zrinal
der Einlrili frei >sl.

sich ein einwandfreies Alibi zu verschaffen, der Um¬
stand, daß er schvn von dem Mord wußte, bevor die
Kunde in die Oeffentlichkeit aedrnngen war. und
schließlich, daß der Dolch, mit dem die Tat geschehen,
Ehrenö Eigentum gewesen.

„Die Mittäterschaft EhrenS stand also für mich
fest," schloß der Detektiv. „Es handelte sich nur »och
darum, zu erfahren, wem er den Dolch in die Hand ge¬
drückt, wen er den Stoß führen ließ, der in seinem
Kopse geplant war. lieber das Wie des Mordes mar
ich ganz im klaren. Der Täter hatte offenbar schon
lange, hinter der Blumendekoration verborgen, ge-
lauicht und mit kluger Ueberlegnug gerade den Augen¬
blick zur Tat benützt, wo auch Champol Miene machte,
sich auf Hartung zu stürzen. Die Frage war nur, wer
dieser Täter gewesen sein wag.

Dariider tappte ich bis vor kurzem im Dunkeln.
Die Erzählung dcS JnstizratS von dem Nervenleiden
der Frau von Ehren und d'e Erwähnung des Um¬
standes, daß auch Hypnose bei ihr als Heilmittel ange-
wendet lvvrden sei, brachte mich zuerst ans den Ge¬
danken, daß die unglückliche Gattin deS Verbrechers,
ohne eö zu wissen, ihm ihre Hand zum Morde hatte
leihen müssen.

Das Studium einschlägiger medizinischer und
kriminalistischer Bücher bewies mir, daß auch dieser
anßergewöhnlche Fan nicht einzig dastehe. Es handelt
sich einfach um jene Erscheinung, welche als posthyp¬
notische Suggestion bezeichnet wird. Der Hypnotiseur
erteilt seinem Medium einen Befehl, den dieses
Wochen und Monate nachher ausführt, ausführen
muß, zu der Stunde, in genau der Weife, wie ihm be¬
fohlen worden ist.

So geschah eS auch diesmal. Frau von Ehren hat
den Dolchstoß geführt, ohne im nächsten Moment et¬
was von hrer Tat zu wissen. So konnte ihr Gatte
ruhig sein Alibi Nachweisen und doch, auf das eiserne
Muß deS hypnotischen Zwanges pochend, den Tod des
Rivalen sicher, sozusagen auf die Minute, vorausbe¬
stimmen.

" (Fortsetzung folgt.) -



Kaiser Wilhelmsbat . AK Montag. Ke» 13
3 »ni i | l der Q3ubcbclriet > vom i )uit «.bnp muh Ke,»
polier Milhelm ^lmd ncrlofll . Badezeit »o» 8 I Ul>>
Das Kurhauskak kleikl miihin ! ir die Zakiinsl
geschlossen.

Kul -haus -Thealer . Morgen nkcuk wirk kas
Kiel : »er Sladi -Thealer unler Leitung des Inlcnd >ule»
^o | -ut fi , © leingötler als © nflfpicl kas drei -aklige Lust
[nicl up» Julius Vers» „Dover-Earlais " flcbcn. Das
Wer » gelnngt hier zur erslen Anssührung und Kalle bisher
„» ankeren Btihnen außerordcnlilch slarken Ersolg.

Nnchrichten anö Oberstedten.
Fuhball . Nachdem die Fußball-Ableilung der

Freien Turner in der Vorrunde der Scrienspicle gnl ab.
schneiden konnle . Halle man es gewagt . sich mil einer
Arelsklassenmannschasl zn messe» . So lrasen sich am
l . Felerlag aus dem Exerzierplatz Sachsenhausen und
okcrsledle » . Okerslcdlen belral mil solgender Mannschusl
das Spielseld.

Kleemann
Okers ! Atzet

Thcis Fakerl Kuhn
Münich Koch Echudl Mehrheit, , Becke,.

Spielverlau, : Obwohl beide Ntannschaslen mil
eichlich Ersah anlralen . sah man Köchin , groben ganzen

einen genuhreichen Fußball . Mit den , Auslug enkvicke .l
sich sosorl ein lekhasler Kamps . Eine Ecke für Dbcr-
sleklen bringt nichts ein . Die Gäste komme » i» der >l.
Min . durch ihren Rechlsaußen durch wunderschönen
Schuh zur Führung . 2 Min . später versiekl der Kalk-
links von Okersledlen eine lolsichere Lache . In der lv.
All » , verschenkt Okersledlen einen Llsmeler . 'Nun ist cs
der Kalkrcchls . welcher mil virl Pech zwei sichere Sachen
haushoch liker kas Gäslcheiliglui » sagt . Jehl zeigt der
Ääslelormann sei» hcrvo,rasendes Können , indem er einen
jcharseu Schuh von Kalkrechls brillant meistern kann . In
der 20 . Mi » , slankl der Linksaußen wnnkcrkar zur
Mille und der Kaldlinks slelll durch schönen Schuh den
Misgk ’id) her . Kaum 4 Mi » , später ist es der schnelle
Rechtsaußen . welcher schön zur 'Mille slankl . dcrMillel-
sliirmer ist zur Stelle und kann siir seine Farben die
Fühlung erzielen . Nun lrclen die Gäste etwas hervor
und krängen nach dein Ausgleich . Mil einer Driick-
perioke gehl es in die Pause . In ter 4 Mi » , nach
Wiederbeginn kann wiederum der Nechlsauhen der Gäste
den Ausgleich erzielen . Jehl liegt Okersledlen dauernd
,», Angriff , die bestgemeinten Schüsse werken jedoch von,
Gäslelormann gehalten , oder landen im zweiten Stock.
Bis zum Schluh werden noch beiderseitig schöne Sachen
gezeigt , welche an dem Aeiullal nichts mehr änderten.
So endete ein Fuhkallspiel , im wahrstem Smne des
Sportes . — Die 2 . Manschaslen lieferten sich eben-
falls einen schönen Kamps . Obwohl Okersledlen fast
dauernd drücken konnle , gelang es den Gästen als glück»
licher Sieger mil 3 :1 den Plah verlassen . e.»l.

Sitzung der iSemeindeoerlrelung zu Köppern
am 3. Juni . Anwesend: Bürgermeister Minier. Bei»
geordneter Stark . Schösse Röder . Slukcr und Belle.
Äemeindevenreler Weidmann , Meinhardl . Düringer,
Thomas . Berg . Karss . Karl See . Füller und Frdr . See.

Punkt 1. Vergebung der Kanalarbeilen . Der Bür¬
germeister gibt das Resultat der Ausschreibung bekannt
und erklärt , daß der Zuschlag an die Firma Prch und
Jeck Mehrheim , als den Menigslsordernde » . erfolgt sei

Der Antrag Meinhardl : Der Menigslsordernde unter
den Submillenden kann zur Uebcrlragung der Arbeit
nicht in Frage ' kom .ien . da bei seiner Ardeü in Mehr-
Hel», Disserenzen mil seinen Arbeitern entstanden seien
und sclw» dadurch , dah er als Nichlsachmann eine der¬
artige Ardeil nicht aussühren kann , wird mit 5 gegen 5
Stimmen abgelehiil . ^ . . . . „

Punkt 2 . Berichtigung des Feslslellungsbeschluhes
bezüal . des Kaushallungsvoranschlag - s pro 1927 . Der
Gemeindevoranschlag pro 1927 wird in Einnahme und
Ausgabe berichtigend aus 228 .734 .51 Mit . festgesetzt.

A Birstein . (G r o h e r W a l t>b r a n d i m B v g e l s -
lerg .) Im hohen Bvgelsberg zwischen Bcrnmtshmn und
Oberinvos wütete an einem der letzten Nachmittage ei» großer
Waldbrand , dem eine Menge Nutzholz , d»is siir die Ecll » l .' ,e-
fabrikation be'stiinmt war , zum Opfer siel. Man niinm , an,
daß Touristen das Feuer infolge Wegwersens einer Zigarre
verursachten . Fünf Feuerwehren aus den benachbarten ober-
hessischen Orten hatten alle .Hände voll zu tun , um den Brand
zu bannen und die umliegenden großen Waldungen vor weite¬
rem Schaden zu bewahren . '

A Büdingen . (Eturnte Trauer im Hanse
Use  n bu  rg .) Das Fürstliche .s>mo '/jsenburg Büdingen , d»as
erst kürzlich durch das Ableben des Erbprinzen Ferdinand
Maximilian zu Bsenburg Wächtersbach und den Tod der Fürstin
Friederike von ' '/ssendurg -Birstein betrossen wurde , ist erneut
von einem Trauerfall heinigesucht worden : Nach kurzem
Krankenlager starb Fürstin Alfred zu Ysenburg und Büdingen
im Alter von 84 Jahren , eine geborene Gras », zu Castell»
Rüdenhansen.

A Kassel. (Ein Polizeitag für Hessen»
Nassau .) Aus Anregung der Stadt Kassel veranstaltet die
Freie Bereinigung für Polizei - nnd Kriminalwissenschast , Ber-
lin , in Berbindnng mit dem preußischen Ministerium deS
Inner », dem Polizeipräsidenten in Kassel und denn Magistrat
der Tlad , Kassel am ü., 6. und 7. Septeinber für die Polizei»
beamten Hessen-Nassall hier ein Pvlizcitag.

A Bad Salzschlirf . (F e u e r in e i » e in K urhotc  I .)
Ans bisher unausgeklärier lirsache brach in dein Hotel „Kaiser-
ho " Feuer ans . durch das der Dachstuhl vollständig vernichtet
wurde'. Dem sofortigen tatkräftigen Eingreifen der Feuer»
tve'hren von Salzschlirf und Fuldei gelang es , ei» Uebergreifen
des Feuers zu verhindern und ans seinen -Herd zu beschränken.
Der Materialschaden ist beträchtlich . Sä »,tlicl)e im Hotel
wohnenden toaste konnten rechtzeitig in Sicherl )eit gebracht
Werbt '» .

A Herborn . (B r iga de t a g u ng der e h e in a l i»
gen n a s s a u i s che n F e l d - A r t i l I e r i e.) Die Brigade -¬
tagnng der ehemaligen "nassauischen Feld -Artillerie , die^ mit
einer Wiedersehensseier vervublinden , am 11.. 12. und ' lll . .Juni

, » o»„ , |mm, gelegene » alten »assauischen Städtchen Herborn
ftattfiiilH't, wird cinV Jnsamnienkunst aller derjenigen tverden,
die i» den beiden Feld Artillerie Neginientrrn 27 und t>!l und
in deren .Kriegssormationen in Freud und Leid treu und „ » -
entivegt zusainmcngcftanden haben . Für die Ausgestaltung
der Wiedersehensseier sind Maßnahmen gctrvsse» worden , daß
alle » Teilnehmer » stete und schöne Erinnerungen bleiben wer¬
den. An der Feier werden verschiedene Generäle , die mit den
Nrgimenter » eng verbunden sind und andere hohe ehemalige
Militärs teilnehinen.

A Mainz . (2 chw « r c N » w c 11 e r s ehä d c n in
R he i n h e ssc » .) Durch Stur », und Hagelschlag ist in
Rheinhessen » »gcbenrer Schade'» in den Obst und Weinbergs¬
anlagen , besonders i» der Gemarlnng Osthofen , Westhofen und
Bechtheim , aiigerichtci worden . Es tvnrde ei» ErnicanSfall
von 80 bis 1)0 Prozent und Wachstnmschädcn in Hohe von mehr
als fit, Prozent fcftgcftrllt,

A Bad Schwalbach . (A n ch P o st a >» t „B adSchwa  l«
buch " ) Infolge llniwandlttiig des Name » c-er Stalk Lingcn-
schwalbach in „Bad Schwalbach " führt Ni-3 dortige Postamt
künftig die Bezeichnung „Bad Schwallxich " .

A Worms . (B e r ke h r s u n fa l l in i I Tod e s f o l g e.)
Hier kam der 7 Jahre alle Schüler Heinrich Rieincnschneidcr,
ivelcher mit inchrcren anderen Jungen spielend »eben einer
Autokehrmaschine des Städtischen Fuhrpakö h ' rlief , durct, Ao»
rennen an eine » Baum so unglücklich zu Fall , Nif, er von dem
Hinterrad de'r Autokehrmaschine erfaß , und überfahre » wurde.
Die Berletznngen ivaren derart schwer daß Niemcnschiieidcr
kurz „ach de'r EiiUicserung ins Krankenhaus verstarb.

Schwere pulverekploslon.
Ein P „ I v e r , u r m in dir 1! » f t g e f l o g e n.

W r v ß e r S cha den in der » in g e b n n g.
In Tonte bei Krakau explodierte ein Pnlverlurm . I»

ganz Krakau wurden die Fensterscheiben zertrümmert und
viele Häuser l>eschädigl.

Bei der ersten stärksten Explosion >i» Fort Witkovicc
flogen UM tMN Kg. ckrasitgcsiilltc Artiticrieinnnitio » n»d andere
Sprciigftossc in die Lust. Eine Anzahl Häuser i» Witlovicc und
Umgebiiiig sind säst vollständig zerstört worden . Ei » ans Posten
strheiider Soldat ivnrdc getötet . In dem Fort sind mehr als
18 Zivilpersonen schiver verletzt ivordcn.

In dieser ^sahl sind die Personen nicht einbegriffen , die
in dem I» Kg. entfernten Krakau durch Glassplitter verletzt
worden sind. Die Opfer sind zum größten Teil Kinder und
.Kranke i» de» Spitälern . Die ^sahl der Opfer beträgt , soiveil
biölKv bekannt , zwei oder drei Tote ; :iö<» Personen wurden
verletz!, deivon lin schn>er.

Die Ursache der Explosion
ist wahrscheinlich ans Telbstzersctznng des Pulvers zurück-
znsühren ; trvtzde' in sind einige verdächtige Personen verlostet
Word,'» , da die Möglichkeit eines verbrecherischen Anschlags
nicht ausgeschlossen scheint. Die polnische Negiernng hat eine
halbe Million Zloty angewiesen , um die erste Not zu lindern.

Schweres Unglück auf einem polnischen Schießplatz.
Bei Schießübungen auf dem Artillerieülmngsplatz Podgorz

bei Thor » explodierte ans unbekannter Ursache ei» Geschoß tnt
Rohr , wodurch das Geschützschloß in Ctiicke gerissen wurde.
Dabei wurde » zlvei Soldaten der Bedici »,»gs »ia »»schast ge¬
tötet , ei » weiterer schwer und einer leicht verletzt.

Aus aller Wett.
n Schwere Unwetter in Bayern. Aus verschiedenen

Teilen Bayerns liege» Meldungen über schwere Gewitter vor.
U. a. ginge » Wolke»brück)e im Naabtal und in der Gegend von
Weiden i» der Oberpfalz nieder . I » Nem »,eiberg schlug der
Blitz in zwei große Bauernhöfe und zündete , lieber Dilliiigeii
und das ganze Dvnautal zog ebenfalls ein schweres Unwetter.
In Dilliiigeii hat de'r Slurm in den Obstgärten und den An¬
lagen de'r Stadt großen Schade'» angerichtet.

□ Drei Todesopfer eine Faltbootungliicks . lieber ein
schweres Faltbvotniiglück , das drei Todesopfer forderte , be¬
richtet die „Neue Augsburger Zeitung " : Ein Augsburger
Kaufmann verunglückte bei einer in den Pfingstfeiertagen
unteriiommcncn Fahrt in die Jllas -Bergengc bei Lechbruck.
Ein Professor und eine Dame wurde » vom gleichen Schicksal
getroffen . Die Leiche der Dame wurde bereits geborgen , wäh¬
rend die Leick-en de'r beiden Männer noch gesucht werde » .

lA Schweres Autounglück . — Drei Tote . Das Lastauto
einer .Kvloiiialwarenhandlung in Eisfeld (Thüringen ) stieß
an einem „ »geschützten Bahnübergang bei Eitzendorf mit eine »,
Zuge zusammen . Das Auto ivurde vollständig zertrümmert;
der Ehauffeur , ei» Mitfahrer und ei» Kind wurden aetölel.

I ! Ein Flugzeug a»gestürzt . Auf der Nadrennbahn in
Weißensee l>at am Pfiiigstmvnlag eine Flngveranstallung der
Cportfliegerschnle Tempclhvf stattgefnnde'» . Nachmittags
stürzte be'im Start ein Flugschüler ans geringer Hohe ab. Das
Flugzeug wurde schwer beschädig»; de'r Flugschüler und sein Be-

leiter blieben unverletzt . Die Beraustallnng würbe nach
iesem Bvrfall abgebrock-en.

Die Ortsgruppe des Internationalen
Bundes der Opfer des Krieges

nnd der Arbeit.
(Unabhünglgc Orgonisalion ) .

(3 . Forlsehnng)
Mir haben als tinabkängigc Organisalion de» un¬

seligen Einsluh der Partei avgesckn ' Iell , die jchi selbst
in !0 verschiedene Gruppen gespallcu isl, wie es int
ANileilungsblall der linken Koinmunislen nachgeiviesci,
isl. Ganz gewiß , wir kämpscu nicht gegen die kontmu-
nislische Partei , denn die meislcn von uns . die der lwn,-
mtmil ' ischen Parle ', angehörlcn , sind der kommunislischen
Wellanschaunng Iren geblieben : viele NNlglicder der
Unabhängigen Organisalivn gehören auch jetzt „ och der
kommuniilischcn Partei an , Wir woben sie ganz gewiß
nicht in Gewisjcnskonslikle wegen ihrer Parleizngchörig-
heit bringet,.

So gehen wir neu an die Arbeit . Schon in de :,
vier Wochen , die seil unseren , Verlassen des Bundestages
vergangen find , zeigt sich, daß unser Schrill , zu den,
wir „ ns nur » ach langer gewissenhajler Neberlegnng

enlschlleße » konnle » . richtig war . Scho » jetzt haben sich
eine Anzahl Gruppe, , von Kitegsopiern , die bisher den
Weg z, „ n Iiilernalionale » Bund iiii1>> sinke » konnken,
die sich l isher Keine , Re 'chs.oiganistilion angcschlvssen
hollcii . an » iw gewandt zwecks Llnsiiahme in die Nnad --
hängige Orannisalion . Immer neue Ortsgruppen des
allen I . A . enlicheidei , sich in ihre NNIgliedelverlainm.
liinaci , siir uns und billigen i» ziimeisl cinjlimntig » „ ' *«■
iw »,mene » Resolutionen unser Verhallen

So schanci , wir voller Vetlranei , in die ZnKnnsl.
Wen » wir stall der in de» letzle» Monate, , so osl be-
vbachlelei , Kctzc gegen unsere Klasscnbrüder , die „ ich!
unserer Parlcirichlnng angchörcn , positive Llrbcil leisten,
mit aller Kraft den ciilschiedeiicn Kampf führen für die
Inlcrcsscn der Kriegs - und Arbcilsopser , dann wird die
Answäriseiilwicklung . die einen so verheißungsvollen
Anfang genommen I>al , weilergehe » . Sv wolle » wir
arbeiten ohne Kaß gegen unsere eheinaligcn Freunde in
de», Bewußtsein , daß unsere Llnssassnng ln der Zukunft
den Si .' g davonlragcii muß , in der Erwartung , daß auch
unsere Freunde von gcslcri , zu der Einsicht kommen
müssen , daß die Organisalioii . die wir seil 8 Jahren aus-
gebaut haben , nur dann ihre Ausgabe erfüllen kann,
wenn alle Mitglieder sich als völlig glcichbcrechligl fühlen
können , wenn sie alle » inschllngl das Band der wahr-
hast brüderliche » Solldariläl.

lieber die Frage , ob wir bcrcchligl sind , uns als
Inlernalionaler Bund der Opfer des Krieges und der
Llrbeil z» bezcichnen . wolle » wir mil » „ seren Freunden
„ich ! rechten . Tatsache ist. daß wir die alle » Richtlinien
des Bundes , seine allen Satzungen , sein alles Programm
„ickl nur i» Mörlen , sondern in der Tal durcksühren.
Ilnd weil das so ist. sind wir rechtlich und moralisch de-
rcckligl . den 'Namen der allen Oiganisalion wellcr zu
führe », de » ,, wir sind es . die ihre allen Ziele verfolgen
und in, Sinne ihres Programms arbeiten . (.3070)

Die Bnndesleilung;
fenrl Siedl , Berlin W . 35

Potzdamcrslr . »39.

Wir Kriegsbeschädigten und -Kinlerbliebcnen unserer
Ortsgruppe sichen nach wie vor hinter unserem Bundes»
vorsitzendcii , Kernt Tiedl und kümmert uns nicht das
Wiilgcbii 'ill irgend welcher Partei Anhänger oder Muio*
rialiften . (3071)

Wir Hillen alle uns „ och Fernstehenden , elnzulrelen
in den Inlernalio .ialen Bund der Opfer des Krieges
nnd der Lirdeil , Unabhängige Organisaiion.

Es findet jeden Mittwoch , abends von 8 — 10  Uhr
nitcnlgcllltche Beratung i» allen Acnlenangelegenheilen
(Wirlschasl zum Einhorn , Echulslraße 4 ) (lall.

Der Vorsitzende der hiesigen Orisgruppe:
Carl Becker.

Kttrhatts Bad Homburg
- - —

Programm für die Woche vom 5.bis 11. Juni 1927.
Bei günstiger Willerung ( 12Grad Celsius)

lüglich Moigennuifilt an den Quellen.
Mittwoch  Konzerte des Kurorcheslcrs nach

mittags 4 Uhr . Abends 8 . 15 Uhr . Abends
„Symphonic -Konzerl " .

D o n n c r s I a g Konzerte des Kurorcheslers nach¬
mittags 4 und abends 8 .15 Uhr . Im Kur-
hatislhcalcr abends 8 Uhr „Dover -Calais"
Lustspiel in 3 Aklen von Julius Bersll.

Freiing  Konzerte des Kurorcheslers nach'
»tillags 4 und abends 8 . 15 Uhr . Abend'
lonzcrl Ilalieinscher Koinponislen -Abend.
Nachmillags 3 30 Uhr Borlrag nnd Führung
ans die Saalbnrg . (Näheres Anschlag ) Bon
5 — 7 Uhr in de » oberen Sälen des Kur¬
hauses Tanz -Tee . Abends 10 Uhr im Kur-
garte » Lichlspiclvorsühruiig

S a m slag  Konzerte des Kurorcheslers nach-
nachmillags 4 nnd abends 8 .15 Uhr.
Doppclkonzerl . Knrorcheslcr und Feuerwehr¬
kapelle Illuiiiiiuilion - Leuchlsonläne . Im Tanz-
[aal abends 8 .30 Uhr Promcnadcnlanz.

Äc Knrhnnskapelle sptell täglich mit Ausnahme des
Montags zum Tanz.  Die Zeilen werden durch An¬

schlag bekannlgegeben.
Täglich von 11.30 — 12.30 Uhr vorm , und 10 — 11 Uhr.
abends im Convcrsalionszi,unter Sleinway -Wclle -Fliigel
der Firma M . Welle und Söhne . Freiburg/Badcn
Zn den Küiisllerkonzcrlcn siehe » Flügel und Piano der

Firma I . Bliilhner -Leipzig zur Dcrsi 'igung.
E i „ l > i l l s p r e i s e : Tageskursen Mk . 1.— Wochen-
nachmillags nnd abends je Mit . — .50 (mit Aus¬
nahme Samstag Abend ) Samstag Abend und Sonntag
Nachmittag und Abend haben nur Tageskarten

Giilligkeil.

Stevbe Tnfel.
Frau Lydia Geßner . ged . Rensch . 72 Jahre all.

Luisenstraßc 135.

Rundfunk.
Donnerstag . 9 . Juni , >2 : llebcrlr . des Glocken'

spiels ans dem Dannslädier Schloß. l,30 . von Kassel!
Koiizcrl . 4,30 : Konzert . Rok . Schuma » ». 5,45 : Ans

Die Knllur der Renaissance in Italien " . 0,15 ; von
Achsel: Ani. des Rolkrenz-Tages an, 12. Juni sp' ichl
Oberschnlli .hre '.' Katzwan » i' ber " Die Arbeit des Roten
Kreuzes <.n inisnem Volke " . 7 15 : Die großen Nkelro-

pole » A ajchl K 'US ' rchesier.



I»

I W'.i Aachriü-len.
Zum Potsdamer Floggcnjireit.

Berlin . 7 . Juni . In der Brii »' .»I»>»gsstreitsach«. die
*UMfil>cn dem preußischen Staalsministeriiini »nd dem Jmiflt«
finit der itiibi Potsdam wegen der Weigerung beS Potsoamer
>2berbürgerineisters Dr . Rauscher , die stäbliscth.'» (»cbaubc am
Versassungülag zu bcslagge», culslauden war , ist Vvm Preu¬
ßische» Dververwallnilgögericht eine Entsä -eidung jugunsteu
der Stad , Potsdam ergangen »»it . dc-r Begründung , das, die
Stadl nicht gehalten werde» könne, an ander « » als den gesetz¬
lich sestgelegtcn Feiertagen zu slaggcn . Der 11. August sei
aber kein staatlicher Feiertag im Sinne des C-esetzes.

Blutiger Streit bei einer Tanzveranstaltung.
Vließen, 7. Juni . Der Reichswehrsoldat Paul Müller

aus ließen »«eilte am zweiten Feiertag nachmittags zu einer
Tanzbelustigung in Rödgc , einen » Dorf in der Rahe von
ließen . Es kam zu einem Wortwechsel , der schließlich in Tat-
lichkeite» ansartete ; d r̂ eine größere Mcnscheninenge über den
Reichswehrsoldatc » Kersiel, zag er seinen Revolver und gab
zunächst einen Schuß i»t die Lust ab . Als die Menge nichtK rückwich, schoß er wieder und traj den Landwirt Wagner ins Herz, so daß dieser sofort tot ivar . Ei » ztveiter Landtviri
wurde d»>rch zirxi Streifschüsse leicht verletzt. Müller gelang
es , in driS Haus seiner Bertrmndten zu entkommen , wo er sei-
neu Militärrvck ablegte und Iwilkleider anzog . Er wandelte
zu Fug durch den Wald nach ließen , tvo er am Bahnhof um
2 Uhr nachts verl -aslet wurde' . Müller bcl>i»ptet, in Notwehr
gehandelt zu liaden.

Vlesandtenmord in Warschau.
Warschau , 7. J » »i. Heute vormittag 10 Uhr wurde ans

dem Wariwauer Hauplbahnhvs ein Revolvrrattentat aus de»
Sowjetgesandtei » in Warschau , Wojloiv , verübt , der,zerade ' d
Reise nach Moskau antretcn wollte . Der Täter >var ein
junger russischer, im Exil lebender Monarchist . Wojkow >»'»»>.
sosvrt nach dem Spital verbracht , wohin gleich nach Erhellt de' ,
Rachricht der Minister de>s Aenßern Ẑalesli »nd der Ehes de's
Protokolls sich begaben . Der Sowjctgesandte Wojkvtv , de'r bei
dem Attentat acht Schüsse erhalten hat , ilt um 10.40 Uhr im
Krankenhaus gestorben . Daü amtliche Kommuniquä brinzp
noch folgende Einzelheiten über das Attentat : Wojkow ist um
10 Uhr aus denn Warschauer Hanptbahnhvf erschienen , um de»
»Geschäftsträger in London , Rosengolz , de-r auf der Reise »ack
Moskau in Warschau eingctrvfsen war , ans seiner weitere»
Reise zu begleiten . Al « die beide» sowjeirnssischcn Dipl»
maten aus dem Bahnsteig hin und her gingen , trat ein junge,
Russe ' an sie heran und zog einen Revolver . Er feuerte ach
Schüsse auf Wojkow ab . Wojkow wurde i» di Brust getros.
fen und vor allem an d,'r Lunge schwer verletzt . Der Altei»
täter »vurde sestgenvmmen . Er heißt Kowerda und is
19 Jahre alt . Aus dem bisherigen Verhör ergibt sich, das
das Attentat ans politischen Gründen verursacht tvvrdei » ist

England »nd die Rhetnlandfrage.
London, 7. Juni . Der Sonderkorrespondent der „West

minsler vlazette " führt aus ckrund eines kurzen Besuche« i»
Berlin über die Beziehungen zwisckhu» Großbritannien , Deutsch
land und Frankreich aus , er l îbe Gelegenheit gehabt , eim
Anzahl Persönlichkeit « » de' r offiziellen Kreise , Mitglieder vev
schiede'»»' ! dc'»tsck>er Parteien und erfahrene ausländische Mob
achter de' r deutsche» Innen » nd Aus '̂Npolitik zu sprcck-en
„Das interessanteste Merkmal de' r Ansicht, die ich gehört lhibe
ist dir Einstimmigkeit geiveien , die sich sogeir ans eine solck
vitale Frage »me die de' s Rl »eiiila »des erstreckt. Man mußt«
den Eindrnck gewinnen , daß jede der Barleie » i» Deutschlant
>m Interesse der Einigleit große Zugeständnisse gemacht Herl/
Uebe' r Stresenianns Stellung sagt der Korrespondent : „Ei
scheint nicht, daß er i»> gegenwärtigen Augenblick in irgend
ivtlkher ernsteren »Gefahr ist. Jede 'nsallS ist er ei» so geschicklei
Politiker , daß inan erivarlen deirs, er iverde die Schwierig-
keilen überleben , die einem wenigcr geschickten Taktiker ver-
liängnisvoll lvcrden ivürden . Al>gescl>en davon »vürde es höchst
schlvieng sein, einen Rachfolger für ihn zu finden . Hiermit soll
alx' r nicht gesagt >»>e»de» , daß seine Ausgabe nicht höckist schivie-
rig ist, besonders ivegen der liefen Enttäuschung , die über die
Ergebnisse von Locarno lierrschi. Diese Enttänschiing — nm
kein stärkeres Wort zu gebrauchen — erstreckt sin, ans alle Par-
leien . Die »leisten Deutschen sckhiiicn die Schtvierigkcite»
Briandü vollauf zu würdigen ; aber weder diese Talsack»' noch
dis Fehlen feindseliger Kritiken gegenüber Frankreich nnt
England kann die Talsack>e verdunkeln , diß die d 'nlsche Ui»,
znfried 'nheil Ivegen der Rl >ei »la »dsrage zunimnit , und es er¬
scheint nicht unvernünftig , anzniichnie », diß schließlich, wen »'
keine befriedigende' Lösung erfolgt , die Schlvierigkeitcn der
gegenwärtigen Regierung ernst »»erden ivürd 'n. Vielleicht »och
ivichliger ist es , d »ß ein » »geheurer Schritt zur Becndilng der
vom Kriege d ' r bestehend '» Erbitterung erfolgen »vürd , tvenn
durch eine Bereindirnng die Beßitzungstruppen ui » KO ProzciU
vermiudrl ivürdn.

Die Krankheit des Königs von Rumänien.

Bukarest , 7 . Juni . Die Aerzle Hartinann , Slnhs und
Regand siud hier eingetloffei : und l-abeu sofort den König auf-
1!»' sucht-

Handetttril.
Berlin , 7. Jiwl

Devisenmarkt. Spanien schwach, Mailand schwächer.
Essektrnmarkt. Die heutige Börse zeigte ein sehr rnhiges

^csichl, die Kurse lagen etwas niedriger . Am Renieniilarkt we, -̂
Beränderiliigen.

— Produktrnmarit Es »vnrde» gezahlt für 10» Kg .: Weizen
Nlärk. :M».:i—3U.0, Roggen »iärk. 28 —28.2, Braugerste mark. 23 .C
bis 27, Hafer mark. 24.4—25.4, Mais La Plata 19.4—19.7, Weizen¬
mehl 37.5 - 38 .5, Roggenmehl 30.25 - 38, Weizeukleie 16, Roggen-
llerr 18.5.

„Die Aufgaben der
m
(3089)

BODENREFORM
in unfern Tagen

Dorlrag des Rechisanwalis Dr . G . Äoeniger . Frankfurt a . M.
Mittwoch , 8 . Juni , 8 .30 Uhr adds . i>» Resiauranl „Sladl Cassel " .

Jedermann isl bei sreiem Einlritt sreundlichsl eingeladen.

Gewerkschaslsbund der Aiiqeslelllen
Orlsgruppe Bad .Homburg.

Moderne Bildnis Photogiaphie

Willy Dannhof
Gewaltiger Preisabbau

6 Postkarten 5. — 12 Postkarten 8.— an
Am Sdilofe (3o50 ) Herrengasse 5

| Der Gipfel des Genusses j
;; Brttts Edeltapake z

Matishag - Alte Brill - Matikrull Z
082  von besonderer vttke j|

r«egr. 180«Gelrr . Ärill 180»
!♦ mim. i- m .iiE. i_ 21

:Bilslein in Weslfalen

1 dreijährige frisch¬
melkende 3094

Ziege
zu verkaufen . Köppern

Wingertstrasre 31
bei Wolf

Gestohlen
Torpedorad Nr.

3369kl

Derjenige , der geslern abend
neun Uhr das Rad am
Bahnhof inttgenonunen Hai.
wolle dasselbe bis heule
abend achl Uhr bei Herrn
Clemens Wehrheim , hier.
Luisenjir . 103 . abliesern,
andernsalls gerlchlliche An-
zeige erfolgl . 3096

Ludwig Herbert
Katharina Herbert

ged . Kleemann

beehren sich ihre Bermählung
anzuzeigen

Boniniersheim

Pfingsten 1927
Obersledlen

3095

»

Drucksachen
aller Art . ein - und mehrsarbig , in

geschmackvoller Aussiihrung,
serligen bei billigsler

Berechnung
an

Die
Komburger

Aeueslen Nachrichten

Derantworilichcr Redakleur : Kurl Lvbcke , Bad Honiburg

In verkaufen
4 Sick . 10 Wochen alle

Ferkel
2 dccksühige *[4 jährige

Zttchtmutterfchweine
veredeltes Landschwein

Ivh . Dauer
Liudeuhos

Tannenwald -Allee 34
Telefon 753 30 !>2

Union Briketts
Kohlen . Kvksu . Kotz
Grotz - u. Kleinverkauf
Rudolf Auener
Lager : Neuemauerftr . 13

Telefon 568
Wohnung Schöne Aus»
sichl 28 . 460

Zellnloid - Haarschmulk
repariert schnell, gut, bittig

Baum , Friseur
8 3070 Waisenhaussir . 2

Frankfurt a. « .. 7. Juni.
— Devisenmarkt. Am internationalen Macht keine einschnei-

drnde» Kiirsändernngen.
Essektrnmark«. Die Stimm »,»fl war »»sicher. Bei kleiuein

Umsatz schivächcrc Tendenz . Besonder « uneinheitlich war di« Lage
am Rcntrnmarkt.

- Produktenmark «. Es wnrden gezahlt für t»0 Kg.: Weizen
31.25 31.5, Roggen 29.25 29.5, Hafer inländ . 20 , auAänd . 24 .5
bis 27, MarS gelb 19.25 , Weizenmehl 4L—42L5 , Roggemuetz,
39.25 I». Weize'nklci« 13- 12.25 . Roggrnkleie 15.75- 16.

Ernstes und Heileres.
Frankfurt di« hunderelchfie Stadt Deutschlands.

F » der letzt«» Sitzung de« Bezirksausschusses in Wies¬
baden wurde gelegentlich einer Klage eines Frantsurter Kauf-
man »» in einer HnndestcuerangrlegenhcU von Vertretern de«
Frankfurter Magistrats festgestellt, beiß in Franksurt aus je
100 Eimvohner 19 Huude entfalle » , daß also Frankfurt die
huniX' reichstc Stadt des Reichsgebiets sei. Bei der herrschenden
Wohnungsnot , führte der MagislratSvertreter ans , kominc es
vor , daß in manche » Häuser » in jeder Etage von mehrerei»

?elbständige», Faiiiilieiiuiilgliederii Hunde gehalten würde»,v daß nianche Häuser reine Hu »deställe wäre ». Infolgedessen
müsse die Htlnbcslenerloiilrolle schrrs gehandhabt Iverden , die
Hundehaltung würde sonst in Franksurt Forme » annehmei »,
die nicht mehr erträglich sind.

*
Dr . Hugo Junkey ».

Bekanntmachung!
Es wird hierdurch daraus hingewlesen , daß der

hiesige Friedhof nur ln der Zell von 6 Uhr vormitlags
bis 8,30 Uhr nachmittags geöffnet ist. Kindern ist das
Belrclen des Friedhofs nur in Begleitung der Ellern
geslatlc !. Die Polizeibeamien sind angewiesen , jede
Inwlderhandlung anzuzcigen , sodafr in jedem Falle
Bestrafung einlritt . . 3097

Köppern,  den l . Juni 1927.
Die Poltzelverwallung.

Gnmml -Hnftfarmer
zu Mit . 4 50 , 7 .— . >3 .— u . 15.—

Leibbinden und Büstenhalter in nur besten Qualiläien
Carl Ott G . m. b. H.

3078 ) Lieseranl aller Krankenkassen.

KomLulrger Schwimmtiulr.
D . T.

Bad Homburg.

Morgen Donnerstag , den 9 . Juni 1927 , nachm.
6 Uhr Beginn de osfizlellen

Trainings - und Riegeneinteilung
zu demselben . Der Trainingsplan hängl im Club-

hause aus.

Um oollzühliges Erscheinen bittet

3098 ) Der Borflaub.

Warum in die Ferne schlveisen,
Sieh , das Gute liegt so nah!
Auch in Äomburg kauien Sie erffliK

Ma k̂enfahrräder im

Aahrradhans Röder
Haingasse Vi

mit Fabrtksgaranlie in bttiuemer Ratenzahlung
E r s a tz t e i l e . R e p a r a I u r e n . G u m n> i

Lassen Sie sich unverbindlich die neuesten
Modelle zeigen.

berücksichligi bei euren Einkäufen unsere
Inserenten.

i
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